
Literarische Berichte un Anzeıgen

Allgemeines
Stock, Konrad: IDie Theorie der christlichen Anspruch, Luthers Grundgedanken aufzugreli-

en, entfaltet wird, ist kritisch daraufhinGewissheit. Fine enzyklopädische Orientie-
rung. Tubin (Mohr Siebeck) 2005, befragen, inwieweılt hier wirklich auf das

reformatorische erständnis der Glaubensge-X 334 S} Fadenbroschur, ISBN 3 FO6-
48746-X. wissheit ezug der nicht vielmehr

aus einem bestimmten systematisch-theolo
DIie vorliegende Veröffentlichung, die sich schen Interesse heraus Luther durch die BrI

Schleiermachers gelesen wird.die Aufgabe stellt, die „notwendige Besinnung
DIie spezifische Aufgabe der Historischenauf die innere Einheit und auf die wechsel-

seıit13C Bezogenheit der theologischen Diszipli- Theologie besteht nach Ansicht des Verfassers
nen eisten 23 verdient die Aufmerksam- der Vermittlung eınes Geschichtsbewusst-
keit der Kirchenhistoriker, zumal dieser Ent- se1NS, das die Geschichtlichkeit des Glaubens

als eine „Fortschreibung‘ VO  - Schleier- reflektieren und dadurch einer zukunfts-
machers enzyklopädischem Projekt der orientierten Lebensführung befähigen soll.

Weil die „Erlebnis- und Handlungsmöglich-Theologie als posıtıver Wissenschaft konzipilert keiten“ der egenWwa: durch die ergangen-ist un! zugleich beans rucht, den Gegenstand
ra und begrenzt würden, se1l derder Theologie ormatorischen Sinn heit SCD

Glaubebestimmen In den ersten beiden Kapı- ıne Erinnerungskultur angewle-
teln werden zunächst der Begriff und die SCI1, die uch „prognostische Bedeutung”
Aufgabe der theologischen Enzyklopädie SC- besitze DiIie Auseinandersetzung mıt
klärt, bevor annn der Charakter der Theologie prägenden Geschichtsbildern soll dabei ıne

als Wissenschaft Kkizziert wird. Theologie wird zentrale olle spielen. amı sich die Theologie
diesen Diskurs einbringen kann, entfaltet St.als „die Theorie der christlichen Gewissheit“

die „Grundzü ıner Historik In theologischerbestimmt, die „notwendigerweise die Gestalt
öffentlicher Theologie” habe (5) Kann die Perspektive‘ Z} indem Schleiermachers
Einheit der Theologie noch der Konzeption Überzeugung VO:  - den ‚spekulativen (trans-
scholastischer Theologie aufgezeigt werden, zendentalen bzw. kategorialen) Voraussetzun-
bildet dann hne die Stellung der Reforma- jedweder Geschichtserkenntnis und Ge-
tiıon in diesem Zusammenhang thematisıe- schichtsschreibung” ebenso ZUTC Geltung

bringen möchte wI1e deren theologische 87
LC1I die Verselbständigung der theologischen
Disziplinen 1m 18. Jahrhundert die Hınter- ens1i0n. Ausgehend VO.  - dem grundlegenden
grundfolie für ıne Analyse und Würdigung Zusammenhang VOon Geschichts- und Sozial-
der Enzyklopädie Schleiermachers. Im An- theorie wird die Einsicht ın die geschichtliche
schluss aran befasst sich das dritte Kapitel mıt Exıistenz des Menschen „zwischen Schuld und
dem Gegenstand der Theologie. In Anlehnung Verantwortung‘ als die spezifisch theo-

logische Perspektive der ErinnerungskulturSchleiermachers Begründung einer philo- bestimmt. In eschatolo ischer Hinsicht istsophischen Theologie So. das „Wesen des
damit ıne heilsgeschich iche Auftfassun VeI-Christentums“ AUus der Sicht der reformator1-

schen Tradition dargestellt werden. Die e- bunden, die ine „Hoffnungsgewissheit‘ 1M-

matisch-theologischen Darlegungen den plizie Diese wird wiederum auf die
TIhemenfeldern „Religion und Identität“ Kirch als Glaubens- und Kommunikations-
(41-68), „Offenbarung un! Befrei gemeinschaft bezogen, aus deren innerer

(68—99) SOWIe „Kirche in der GesellschDE  aft“ amik wI1e uch aufßeren Relationen eın
Gesamtkonzept Historischer Theologie abge-99-125) werfen ıne eihe VOoO  — Fragen auf.
leitet wird, wonach „„Kirchengeschichte undInsbesondere die Verhältnisbestimmung VOIl

Wahrheitsgewissheit und Selbstgewissheit, wıe Christentumsgeschichte‘ als wel komple-
s1e ım Rekurs aufSchleiermachers Konzept des mentare Aufgaben einer ‚Religionsgeschichte
frommen Selbstbewusstseins und mıt dem des Christentums verstehen sind‘  €
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Dadurch soll Gerhard Ebelings Wesensbe- Seite seführt worden ist, hier überhaupt nicht
stiımmung der Kirchengeschichte als „Ge- berücksichtigt. Dabei hätte das dazu beitragen
schichte der Auslegung der Heiligen Schrift“ können, den Horıizont der abschließenden

die kategoriale FEinsicht ın die „Inter- Reflexionen einer heilsgeschichtlichen (ze-
dependenz VO  — Kirche und Gesellschaft” schichtsauffassung erheblich erweıltern und
rweitert und präzisiert werden damit die eschatologische Iımension der MO
die Geschichte der Glaubensgemeinschaft nungsgewissheit , die St. geht, SCHAUCT
wohl 1mM Blick auf ihre innere Struktur als uch In den Blick nehmen. Stattdessen wird für
ihre Interaktionen mıt der sozio-kulturellen ine theologische Historik, die sich dem
Umwelt ergründet werden kann In ezug auf kritischen Gespräch mıt den Geschichtswis-
die innere Struktur und deren Entwicklungs- senschaften stellt, empfohlen, die rage nach
geschichte werden „grundlegende Entschei- den Bedingungen geschichtlicher Erkenntnis
dungen In den Mittelpunkt gestellt, die durch Schleiermachers Zuordnung VOIl „51t-
die religiöse Kommunikation ermöglichen: tenlehre“ und „Geschichtskunde“ beant-
[DDazu zählen Cottesdienst un: Festkalender, worten. DiIie Problematik eıner solchen sub-
Bekenntnis un:! Lehre SOWIE die Urganisation jektivitäts- und handlungstheoretischen Aus-
der Gemeinde. hne nähere Begründung richtung der Historischen Iheologie wird
spricht sich St. ine eigenständige insbesondere In der Fokussierung auf die
Subdisziplin „Dogmengeschichte” dUs, wobei „Gesinnung” individueller Akteure sozialer

sich seinem Bonner Kollegen Wolfram Subjekte deutlich.
Kınzıg anschlie{fßt, der allerdings bei seinen Das Verdienst dieser enzyklopädischen
Überlegungen einen historisch und theolo- Orientierung ist CI ass S1E die Notwendigkeit

ıner wissenschaftstheoretischen Reflexion dergisch Dogmenbegrift Grunde
legt. In seinem Bemühen, die Interaktion Besonderheiten WI1e uch der Verknüpfung der
VOIN Kirche und sozio-kultureller Umwelt als theologischen Disziplinen aufzeigt. I Die KIr-
eine unverzichtbare Perspektive der Histor1- chenhistoriker sollten sich dadurch herausge-
schen Theologie hervorzuheben, stellt St. fordert sehen, ihren Beitrag dieser grund
denen die Relationen VOIN Kirche un! Bil-
sodann „historiographische Regeln” auf, In legenden Thematik eisten.

Dortmund Michael Basse
dungssystem, kirchlicher Verfassung und g.
sellschaftlicher Entwicklung SOWIeE Glaubens-
gemeinschaft und kollektivem Selbstbewusst- sStIituto PCI le sclenze religiose Bologna.
se1in ZUm Gegenstand kirchengeschichtlicher luseppe Alberigo (Hr Conciliorum
Untersuchung erklärt werden 32 Oecumenicorum Gener Iumque Decreta.

nsgesamt wird hiermit eın Konzept 1STO- Editio Critica. The Oecumenical Councıils
rischer Theologie vorgelegt, dessen Intention, from Niıcaea O Nicaea IT1 57  '
Kirchen- und Profan eschichte miteinander Curantibus Alberi Rıtter,

verknüpfen, der ute gängigen Praxıs Abramowski, Mü lenberg, ‚ONLTE,
kirchengeschichtlicher Forschung entspricht. HE Thümmel, Nedungatt, Agrestinl,
Barths Funktionsbestimmung der Kirchenge- Lamberz, Uphus (Corpus Christiano-
schichte demgegenüber als )) anz abwegig‘ rum), Turnhout 2006, 373 ISBN 97/8-2-

bezeichnen, erklärt SIC ‚WaTl AUs der 5()3-52363=7.
grundlegenden Orientierun Schleierma-
cher, verkennt ber sowohl wissenschafts- Dieser erste Band der auf vier Bände
geschichtlichen Kontext als uch die wIlissen- angelegten „Edition“ stellt die Fortschreibung
schaftstheoretische Relevanz der Ausführun- der bewährten, 1mMm Kontext des il Vatıiıcanum
gCh Barths, WEeNnNn S1e nicht L11UT schlagwortartig erstmals 1962 erschienenen und in seiner
zıtiert, sondern eingehend reflektiert werden. dritten und etzten Auflage VO  . 1973 uch
Ist der Aufftfassun grundsätzlich zuzustiımmen, die exte des IL Vatiıcanum enthaltenden
dass die TU  >16 Conciliorum Oecumenicorum Decretaegende Aufgabe der Hıstor1-
schen Theo ogle ist, die Genese der christlichen Jetz; 1m Rahmen des Corpus Christianorum
OÖfrentlichkeit erhellen und zugleich dar. Diese Fortschreibung unter der (Gesamt-
Verständnis der gegenwärtigen Gesellschaft herausgeberschaft VOIl Alberigo bedeutet in
beizutragen, weshalb „die Kirchliche Zeıtge- vielerlei Hinsicht ine Verbesserung des be-
schichte die sinnvolle un zweckmäfsige Pointe währten Werkes, dessen Seitenzählung welıter-
der historischer Praxıs überhaupt bildet|” hin marginal dokumentiert wird.

Der Fortschritt hat Zzuerst iıne ökumenischewird die Theoriedebatte, die N
diesem TIThema In den 1990er Jahren unter Dimension und manıitfestiert sich im Titel

Kirchenhistorikern Gerhard Besier un:! („Generaliumque“; die Abkürzung des Werkes
Hans unter Ulrich auf der einen SOWI1eE Kurt wird deshalb lauten: und In der
owak un! ın Greschat auf der anderen Anzahl der berücksichtigten Synoden. Wäh-
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